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Chronik
Wichtige Tagesereignisse rum Sammeln.

.September . Abweisung englischer Angriffe nördlich
g Bassee. An der Somme scheitert ein englischer Teil-

bci Bellicourt . Zwischen Vauxaillon und Jony wird
Kreisende Feind zurückgewiesen.

-e7nBelgien,beftei? wür
> will sich im Lager der Westmächte nicht daran
lassen, durch schroffste Ablehnung der neuesten

note die Ehrlichkeit britisch -französischer Friedens-
ihrer wahren Beschaffenheit nach an den Tag zu

Auch Deutschland soll durchaus in diesem Zu¬
chang etwas am Zeuge gestickt werden , und da sich

was bekanntgeworden ist, doch nicht mehr
behaupten läßt , daß die österreichische Friedens-

8 eigentlich in Berlin ausgeheckt worden sei,
In auf ein anderes Aushilfsmittel verfallen,
belgische Regierung wurde vorgeschoben mit der

nng, daß ihr von Deutschland ein Sonder¬
angebot gemacht worden fei, das man —
ändlich — abgelehnt habe. Der bayerische Graf

den verwandtschastllche Beziehungen zu den
bachern auch mit dem belgischen Königshaus in
'ung gebracht haben , soll in diesem Fall als Ver-

aufgetreten und abgewiesen worden sein. Die
ng in Le Havre stellt jetzt allerdings ausdrücklich

sie keinen formellen Vorschlag aus Berlin erhalten
! beruft sich nur auf indirekte Mitteilungen über
chten der deutschen Regierung , die bereit wäre,
freizugeben gegen bestimmte Zusagen zugunsten der
sowie gegen Wiederherstellung der früherenHaudels-

ngen, die aber überdies dieLösung kolonialer Frager ^ nit
gültigen Schicksal des Landes verknüpfen wolle , ohne

der Entschüdigungspflicht gegenüber Belgien
nur Erwähnung zu- tun . Die Regierung in
habe die Verbündeten sofort von diesen Mit¬

verständigt . die keiner ernsthaften Diskussion als
B le dienen könnten , weil sie alle Erklärungen , die
Abhängigkeit Belgiens anzuerkennen schienen, frucht¬
eten . Die belgische Regierung werde an ihrem im
formulierten Programm unabänderlich fest alten,
von der Gegenseite zugegeben wird , laß Air ein

er Vorschlag der kaiserlichen Regierung nicht zuge¬
ist, braucht man sich mit dieser amtlichen Verla lt-
eigentlich nicht weiter zu befassen. Wer w Alte
rende Privat ' eute daran verhindern , wenn sie sich

eresse des Friedens bei diesem oder jenem unserer
Eins Zeug legen wollen , vorausgesetzt nur , daß ste
schein einer amtlichen Ermächtigung z ' ihrem Vor-
^gewissenhaft vermeiden . Von einer Persönlichkeit,1# Grafen Bunan, darf man ohne weiteres annehmen,
sir diese selbstverständliche Grenze nicht überschritten

findet er mit seinen Vorstellungen oder Fragen
das Ohr der belgischen Regierung , so wird
die Verantwortung für ihre Hartnäckigkeit zu
.haben . Im Augenblick stellt sie sich das
i noch leichter vor , als es später unter dem
der Wirklichkeit sein könnte — wenn es den West¬
etwas wider Erwarten gelingen sollte, unser Feld-
Frankreich heräuszudrücken und zum Rückzuge

Jäten zu nötigen . Danu würde Belgien noch
die Schrecken des Krieges ducchzumachen haben,

'Uit wieder im Fluge sozusagen wie im Herbst des
i9l4 . Die Herren haben inzwischen aus russischen

französischen Erfahrungen lernen können , wie
d Hindenburg sich auch auf daS Zerstören versteht,
°ie augenblickliche Kriegslage ihn zwingt , seine
* einmal rückwärts zu lenken. Das sind bittere
Mwendigkeiten , denen kein Feldherr sich entziehen
5hch nicht aus Rücksicht darauf , daß er. hinterher
^nde , wie es jetzt immer wieder die Franzosen tun,
irischen Barbarentums beschuldigt werden könnte.
®e»n unsere Truppen Flandern und Wallonien
'aumen müßten , dann würde es dem Lande ^das jetzt

Jahren sich einer geordneten und im höchsten
fürsorglichen Verivallung zu erfreuen hat , schwer¬

bekommen. Aber auch seine eigenartigen „Be-
dle Engländer und Franzosen , die Italiener und

er dürften yzohl nicht gerade wie eine fromnie
hinter uns herziehen . Sie müßten schon von

Morien und Maschinengewehren , von ihren Bomben
MMsnwerfern einen ziemlich reichlichen Gebrauch

wenn sie Antwerpen und Brüssel , wenn sie Gent
Jäe, und wenn sie Lüttich und Ramur wieder

IGewalt bekommen wollten . Was danach von
,/en Städten und Dörfern , von seinen Kunst - und
htzen, von seinen Schönheiten und Reichtümern
gbleiben würde , das scheint die Regierung von

e sich noch nicht hinreichend überlegt zu haben.
Feinde reden in bewußter Absicht von Belgien

anders als von dem verwüsteten Belgien,
w Wahrheit die Spuren des Jahres 1914 längst
E/ilgt sind. Wenn es zur Verwüstung des Landes
sollte. dann werden die Weltmächte diesen Erfola

ihrer menschenfreundlichen Rettungsarbeit aus ihr Schulü-
konto zu buchen haben . Auch das belgische Volk dürste
von dieser Erkenntnis jetzt noch ziemlich weit entfernt sein;
wenn es aber erst einmal ernst werden sollte mit seiner
„Befreiung " durch Foch und Haig , dann werden ihm die
Augen rasch genug aufgehen.

So stehen die Dinge ; darüber helfen alle stolzen
Ministcrworte nicht hinweg . Wenn Graf Törring die
belgische Regierung auf diesen Tatbestand hingewiesen
haben sollte , dann würde er sich damit ein Verdienst uftt
Belgien erworben haben . Die Verblendung in der Welt
ist freilich niemals ärger gewesen, als in unserem angeblich
so aufgeklärten Jahrhundert . Im Falle Belgien aber soll
sür alle Zukunft daran festgehalten werden , daß es den verant¬
wortlichen Führern des Volkes auch jetzt wieder an ehr¬
lichen Warnern nicht gefehlt hat , wobei allerdings uich«
zu vergessen ist, ' daß man selbst in belgischen Regierungs
kreisen kaum darauf hofft, daß Belgien durch die Weft-
mächte „befreit " werden kann.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Aber die Vorzüge der Genossenschaften sprach der
Oberpräsident der Provinz Pommern Dr . Michaelis
gelegentlich eines Empfanges von 31 Kurländern , mrt
denen er sich über die kurländische Landwirtschaft unter¬
hielt . Dr . Michaelis führte dabei u . a. aus : „Die Er¬
schließung des Landes durch Verkehrsstraßen , die Kulti-
oierung weiter Flächen , die innere Besiedlung — finb öte
riesigen wirtschaftlichen Aufgaben , vor denen Sie stehen.
Aber sie fordern Geld — Geld und nochmals Geld , und
das zu leihende Geld braucht Sicherheit . Da ist der Sicher¬
heit schaffende, der eminent produktive Gedanke der Ge¬
nossenschaft sicherlich die Lösung . Hundert Männer , dre
sich genossenschaftlich zu einem produktiven Unternehmen
zusamnienschließen und von ihrem Vermögen zusammen
eine Million als Hastsumme zeichnen, haben bei richtiger
Organisation einen Kredit ovn zehn Millionen , und ihre
Meliorationen sind produktiv . Jede Verkehrserschließung,
jede Entwässerung , jede Moorkultur , jede Drainage ist bei
richtiger innerer Besiedlung produktiv.

+ über die Behandlung der Wahlrechtsvorlnge im
preußischen Hcrrcichause weiß ein Berliner Blatt u. a.
zu melden : „Die Beratung der Herrenhausvorlage schreitet
in schnellem Tempo fort , so daß mit Bestimmtheit anzu-
nehnien ist, daß die Vollkomniission am kommenden Mitt¬
woch in der Lage sein wird , über formulierte Anträge
ohne weitere Auseinandersetzungen abzustimmen . Daran
soll sich unmittelbar die Entscheidung über den § 3 der
Abgeordnetenhausvorlage (gleiches Wahlrecht ) schließen.
Es wird der Versuch gemacht , eine zweite Altertz -Zusatz-
stimme im Herrenhaus durchzusetzen. Sollte die Regierung
auf diesen Vermittlungs -Vorschlag nicht eingehen und auf
höchstens einer Zusatzstuume bestehen, dann ist anzunehmen,
daß diese eine Zusatzstimme weder dem Herrenhaus noch
dem Abgeordnetenhaus als besonders wichtig erscheint . In
diesem Falle ist es denkbar , daß .Herrenhaus und Ab¬
geordnetenhaus auf jede Zusatzstimme verzichten und den
Artikel 3 in der ursprünglichen Fassung der Regierungs¬
vorlage zum Gesetz erheben werden . Wie weiter verlautet,
hat das Abgeordnetenhaus deshalb die Wiederaufnahme

"der Sitzungen auf Ende Oktober anberaumt , weil das
Herrenhaus niitgeteilt hat , daß seine Beratungen der
Wahlrechtsvorlage endgültig bis Mitte Oktober abge¬
schlossen sein werden ."

Österreich -Ungarn.
x Der gemeinsame Finanzminister Dr . v. Spitzmüller,

der in Budapest eingetroffen ' ist, um die üblichen Antritts¬
besuche zu machen,- erklärte dem Berichterstatter des „As
Ujsag ", daß ihm die Lösung der südslawischen Frage
übertragen worden sei, daß aber gegenwärtig keine amt¬
liche Persönlichkeit über dieses Problem Erklärungen ab¬
geben könne . Im übrigen könnte vielleicht Graf Tisza
das meiste sagen . Es sei außerordentlich wünschenswert,
daß zwischen Ungarn , Bosnien und der Herzegowina die
wirtschaftlichen Fäden enger geknüpft würden.

polen.
x Hinsichtlich der Lösung der polnischen Gesamtfragen

sind im Anschluß an verschiedene Meldungen über gewisse
politische Vorgänge in .Polen und Galizien neuerdings
mannigfache Gerüchte aufgetaucht . Wie von unterrichteter
Seite versichert wird , steht die Sache so, daß die deutsche
Negierung nach wie vor die sogenannte austro -polnische
Lösung ablehnt . Bei diesem Vorgehen hat die deutsche
Regierung auch die Überzeugung , daß ein starker Teil des
politisch unterrichteten Polcntums die Richtigkeit dieses
Standpunktes anerkennt und von sich aus vertritt.

Dänemark.
X Das neue dänisch -amerikanische Handelsabkommen

entspricht den Abkommen , die die Vereinigten Staaten
mit Schweden und Norwegen getroffen haben . Dänemark
erhält jährlich 352 000 Tonnen Nahrungsmittel und andere
Vorräte . Dänemark stellt den Schiffsraum zur Ver-
rüauna der Vereinigten Staaten und des Verbandes.

Von den nach Dänemark gesandten Waren - darf nichts
direkt oder indirekt an die Mittelmächte weiterausgesührt
werden.

Schweiz.
x Nach Schweizer Zeitungen wird die Munitions¬

erzeugung für de » Verband auf kürzere oder längere
Zeit stillgelegt werden . Frankreich hat Bestellungen von
Zündern bisherigen Kalibers nicht erneuert . Die
Fabrikalion von neuen Zündern ist vorgesehen , sie werden
aber erst nach einiger Zeit in Arbeit gegeben . Mehrere
Munitionsfabriken in La Chaux -de-Fonds , darunter die
größten , werden einstweilen geschlossen. Die neuenburgiscl e
Presse hebt hervor , daß diese Änderung der Munitious-
industrie für einen Teil der Bevölkerung beunruhigend se:.

Amerika.
X Der Wahlfeldzug für die Präsidentenwahl in Mexiko

hat in diesen -Tagen begonnen . Wie gemeldet wird , sind
die aussichtsreichsten Kandidaten Gonzales und Alvarade.
Nach „Agenzia Americana " ist die öffentliche Meinung
Gonzales günstig gesinnt , weil dieser am besten die Volks¬
stimmung , die sich wieder den Vereinigten Staatzen und
den für die demokratischen Grundsätze kämpfenden Verbands¬
mächten zuwende , wiederspiegele . Von Gonzales erwarte
man für tun Fall seiner Wahl eine den Verbandsmächten
günstige Politik und den Abbruch der diplomatischen Be - '
ziehuiigen zu Deutschland.

Bus Zn - und Ausland.
Berlin , 21. Sept . Der Rcichstagsabgeoronele Erzberger

(Zentr .) hat eine Schrift über die Organisation des Bai : r-
bundes verfaßt , an deren Schluß er sür alle in Afrika ge¬
legenen Staaten ewige Neutralität verlangt.

Berlin , 21. Sept . Zu Ehren der baltischen Taar ) -
schriftsteller fand im hiesigen Rathause ein Festmahl statt,
bei dem Oberbürgermeister Werinuth die Begrüßungs¬
ansprache hielt . ,

Berlin , 21. Sept . Die Parteiführer sind gestern voin
Vizekanzler v. Payer einzeln zur veitrauiichen Besprechung
empfangen worden.

Berlin , 21. Sept . Dem Unterstaatssekretär v. Stumm
im Auswärtigen Amt ist der Charakter als Wirkliche: GAi.
Rat mit dem Prädikat . Exzellenz" verliehen worden.

Kissinge», 21. Sevt . Der Großberzog von Oldenburg
ist zur Kur hier eingetroffen.

Stuttgart , 21. Sept . Auch in Württemberg wird an vre
Beamten eine einmalige Teuerungszuiage zur Auszahlung
gelangen.

Stettin , 21. Sept . Bei der preußischen Landtagsersatz¬
wahl ln Stolp - Lauenburg wurde Pastor Philipps , der
bekannte christlich- soziale Führer in Cbarlottenburg . mit
836 Stimmen ohne Gegenkandidaten gewählt.

Budapest , 21. Sept . Das Gerücht von einer beo r-
stedenden Kabinettskrise in Ungarn - ist völlig unbegründet.

Rotterdam,  22 . September . Nach englischen
Blättern wird es nicht zu allgemeinen Neuwahlen kommen,
weil angeblich Lloyd George entdeck̂ fnt , daß die Llnio-
nisten zu hohe Forderungen an die Regi ning stellen . Vor
allen Dingen verlangen sie Schutzzöt ' e unk die -Nichtdurch¬
führung der Selbstverwaltung in Irland.

B u d a p e st , 22. September . Graf Tis za ist in Sera-
jewo eingetroffen , wo er mit hervorragenden Führern der
Mohammedaner und Serben eingehende Besprechungen
abhielt . *

Haag,  22 . September . Tie Regierung hat die Ablie¬
ferung von Schuhen an die Bevölkerung solang? verboten,
bis die Rationierung von Schuhen durchgeführt lein wird.

Bern,  22 . September . New Aork Evening Post ver¬
öffentlicht eine Meldung aus Tokio , wonach in einem kürz¬
lich abgehaltenen japanischen Kronrat ungeheure Vernieh-
rung der Land - und Seestreitkräfte beschlossen wurde . Tie
Armee , die bisher 21 Divisionen umfaßte , ioll auf 42 Di¬
visionen erhöht werden . Den Kostenaufwand berechnet
man auf etwa 350 Millionen Mark.

Zürich,  22 . September . Der spanische Ministerprä¬
sident Tato erklärte den Vertretern der spanischen Presse,
die Negierung sei nicht von der Note Österreich -Ungarns
über die Friedensverhandlungen verständig ^ worden . Es
stehe nicht einmal fest, ob die Wiener Regierung direkt mrt

" einem Neutralen ins Einvernehmen getreten ist.
Stockholm,  22 , September . Tie Moskauer Js-

vestija verösfentlicht eine eingehende Schilderung von der
feierlichm Beisetzung des Zaren , die von Truppen der
Volksarmee in Jekaterinenönrg vorgenonimen worden ist.
Danach wurde die Leiche des Exzaren , die an der Er¬
schießungsstätte in eiw' m Walde beerdigt war , ausgegra-

, Herr, mit einer Ehrenwache nach Jekaterinenburg gebracht,
in der dortigen Kathedrale ausgestellt , und dann in einem
besonders kostbaren Sarkophag zur zeitweiligen Beisetzung
nach Lnisl gebracht.

Kopenhagen , 21. Sept . Der spanische Gesandte in
Cbristiama hat im Namen seiner Regierung Hie Handels¬
konvention  mit Norwegen , die am 20. September 1919 ab»
läuft , gekündigt.

Stockholm , 21. Sept . Am Donnerstag Abend wurden
in sämtlichen hiesigen Kirchen Gebete für den Frieden
gesprochen. _



Oie Krise.
Interfraktionelle Besprechungen.

-dt.  Berlin , 21. September.

Die Nachricht von einer von den Mehrheitsparteien
geplanten Parlamentarisierung der Regierung , die das
Leipziger Tageblatt verbreitet hat , ruft natürlich die ge
inmte deutsche Presse auf den Plan . Das ' Für und Wider
SS mit echt deutscher Gründlichkeit erörtert,,als,gäbe cs

draußen gar keinen Feind und als sei gegenwärtig die
Änderung der Verfassung die wichtigste Aufgabe unseres
Volkes Dabei ist die Luft erfüllt von Gerüchten , die wie
innner von der Reichshauptstadt ihren Ausgang nehmen.

In parlamentarischen Kreisen , die auf dem Standpunkt
stehen man müsse die Sozialdemokratie an der Verant¬
wortlichkeit teilnehmen lassen, erklärt man . daß mit emer
Kanzlerkrise nicht gerechnet werde , wenn Graf Hertlmg
bereit ist, eine parlamentarische Regierung zu bilden , wie
sie von jenen Kreisen gewünscht wird . Man zweifelt in¬
dessen daran . daß Graf Herling gewillt ist. auf demckon
besckrittenen Wege der Parlamentarisierung noch weite«
zugehen und für diesen Fall hält man Ausschau nach
einem Kanzlerkandidaten . Es verlautet denn auch, daß Gras
Hettling es ablehne , Sozialdemokraten tn die Regierung

^ ^ Was " auch immer vorgehen mag , dir neue Woche wird
die Entscheidung bringen ; sie wird die Krise endlich losen,
die sich nachgerade lähmend in unserm politischen Leben
bemerkbar macht . Vizekanzler v. Payer hat . übrigens
gestern die Parteiführer einzeln zur vertraulichen Be
sprechung empfangen , um mit ihnen die politisch -parlamen¬
tarische Lage zu erörtern . Inzwischen werden die mter
fraktionellen Besprechungen zur Klärung der Lage fort¬
gesetzt. _ _

Kaiser Karl an den Papst.
Die ablehnende Haltung des Verbände ».

Lugano , 21. September.
Das italienische Sozialistenblatt „Avanti " veröffentlicht

eine Mitteilung der „Agencia Centrale , wonach die
Wiener Note am Mittwoch amtlich im Vatikan em-
getroffen ist. . . ,

Der Note war ein Handschreiben Kaiser Karls beigesügt.
Der Kaiser erinnert de» Papst in seinem Briefe an die vom
Vatikan bereits unternommenen Friedensschritte und ver¬
sichert. das! die Mittelmächte vom besten Wunsche beseelt
seien , den Konflikt zu beendige ». Der Brief enthalt »edoch
keinerlei Andeutungen , in welchem Sinne d,e verschiedenen
Fragen bei Verhandlungen gelöst werden könnten.

Das römische Blatt weiß weiter zu berichten daß der
Papst die Note und den Brief sehr aufmerksam gelesen, es
jedoch vermieden habe , irgendeine Ansicht zu äußern.

Die deutschen Bischöfe an de » Papst.
Der deutsche Gesamt -Episkopat hat beschlossen, in einer

Eingabe an den Papst diesen zu bitten , den Friedensschritt
der österreichischen Regierung rwt seinem ganzen Einstiitz
zu unterstützen . Die bisherigen Bemühungen des Heiligen
Stuhles in der Richtung , dein furchtbaren Krieg em Ende
zu bereiten und einen gerechten Frieden Herbeizufuhren,
fänden die bewundernde Anerkennung der zivilisierten
Welt , und gerade jetzt werde das Eingreifen des Papstes
von ganz besonderem Werte sein. Die Bischöfe schildern
die schweren Folgen , die für die gesamte Kultur und nicht
zuletzt auch für die Kirche in Erscheinung treten müssen,
wenn der jetzige Schritt zur Herbeiführung des Friedens
wiederum erfolglos bleibt.

Amerikas Antwort.
Die amerikanische Antwort auf . die Wiener Note , die

oon Lansing unterzeichnet ist, schließt mit den Worten,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten auf die An-
regung der österreichisch-ungarischev -Megierung nur eine
Antwort erteilen zu können glaubt : Sie hat wiederholt
und mit vollstem Freimut die Bedingungen festgestellt.

I unter welchen die Verein igten Staaten einen Friedens -

Der Traum in Feindesland.
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schlutz in Erwägung ziehen würben . Sie kann und well |
sich mit keinem Konferenzvorschlage  über eine An-
gelegenheit befassen,  hinsichtlich welcher sie ihren Stand-
puntt und ihre Absichten so klar dargelegt hat.

Keine gcineinsauie Antwort des Verbundes.
Reuter nieldet : Da die österreichisch-ungarische Note

nickt an die feindlichen Regierungen gemeinsam , sondern
an jede einzeln gerichtet ist, hält man es für lmwahrscheln-
Iicfi daß eine gemeinsame Antwort von seiten der Alliierten
aegeben Eden wird . Die Haltung der verschiedenen
Ententemächte bezüglich der österreichisch-ungarischen Note
sei durch die Erklärung verantwortlicher Minister der
europäischen Alliierten und durch den Präsidenten Wilson
mit genügender Klarheit dargelegt morden.

Gegenströmungen in Frankreich.
Trotzdem die Zensur äußerst streng gehandhabt wird,

um den Eindruck zu erwecken, das ganze Land stehe ge¬
schlossen hinter Cleinenceau , setzt das Blatt der Mehrheits-
soz allsten „Populaire " seinen Verfolgungsfeldzug fort und
schreibt : „Die Zentralmächte haben jeder Art ' des offenen
und maskierten Militarismus entsagt und sich zur Idee
des Völkerbundes bekannt . Die Gelegenheit ist da , me
Aufrichtigkeit der Zentralmächte auf die Probe zu stellen.
Marcel Sembat bleibt dabei , daß eine motivierte auLsuhr-
licke Antwort auf die Note zu wüschen sei.9 *

Eine neutrale Kundgebung.
Bern,  21 . September.

Anläßlich des österreichisch - ungarischen Friedens¬
angebotes haben das Komitee des katholischen Institutes
für eine» Versöhnungsfrieden in Freiburg (Schweiz ), das
Jnitiativ -Komitee zugunsten eines daiiernden Friedens
i* Genf und die Frauenliga für den Frieden m Frei¬
burg («Schweiz ) im Namen von 40 000 Unterschriften
von Schweizern und Ausländern , die in einigen Tagen
gesammelt wurden , folgende Kundgebung an die krieg¬
führenden Regierungen und Völker gerichtet.

^zn Erwägung des Umstandes , daß eine kriegführende
Partei vorschlägt , in Friedensverhandlungen einzutreten,
ohne einen Waffenstillstand zu verlangen , daß die Zahl

Opfer an Toten,  Verstümmelten und Ver¬
wundeten zehn  Millionen zählt , das>Friedensbedursnis
sich bei allen Völkern mehr und mehr fühlbar macht , die
Ziele  für die sowohl die eine wie die andere Gruppe
der Kriegführenden zu kämpfen vorgibt , die gleichen
sind die Hoffnung auf einen Waffensteg die Quelle allen
Leidens ist, das künftige Glück und das Gedeihen der
Völker nur auf einen Verständigungssrieden und auf
gegenseitigen Konzessionen aufgebaut werden kann , die
Fortsetzung des Krieges die ganze Welt m moralischer
und materieller Beziehung in den Abgrund stürzt,
wenden wir uns in einem dringenden Aufruf an die Re¬
gierungen der Entente und bitten sie, die Note der öster¬
reichisch-ungarischen Regierung in Beratung zu ziehen und
im Interesse der Menschlichkeit in Verhandlungen emzu-
üeten Derjenige , der sich weigert , eine Verständigung
kerbeizuL -n lädt vor Gott und den Menschen fe
schrecklichsteVerantwortung auf sich.

Eme neue Verschwörung in Rußland.

„Je , nun , für einen schneidigen Offizier , der fernem
Vaterlande gedient und genützt , aber jetzt sein Leben
doppelt und dreifach verwirkt hat und daher trachten mutz,
es auf anständige Weise , wenn auch vielleicht unter ver¬
änderten Bedingungen , zu retten ." ^ ^

„Schön , verhelfen Sie mir zur Flucht ; dann werden
Sie 'nie mehr von mir hören , und ich bin für Eng¬
land tot ." . „ . . . .

„Ich habe Ihnen bereits erklärt , daß mir das e,n zu
unsicheres Geschäft wäre : Sie sollen nicht für England,
sondern für Deutschland tot sein oder noch besser. . . .
Sehen Sie , ich bin felsenfest entschloffen, den deutschen
Offizier in Ihnen zu töten : das ist für mich comHcic»sine
qua non ; unter andern Umständen ist das Geschäft für
mich überhaupt nicht zu machen , und ich bitte Sie wieder¬
holt , die Angelegenheit rein geschäftsmäßig zu betrachten;
da kommen wir am raschesten zum Ziele . . . Wie denken
Sie beispielsweise darüber : Sie sterben als Deutscher und
treten als Mister Longford in unsere , Dienste ? Aber
diesmal ehrlich . Sie brauchen bloß , wie bisher Briefe
nach Rotterdam zu schreiben ; aber den Wortlaut der
Briefe werde ich bestimmen . Ich sichere Ihnen me
doppelte Summe , ja meinethalben eine lebenslängliä ê
Rente oon 25 000 Pfund . Bedenken Sie , das wäre nach
Ihrem Gelde ein Jahreseinkommen non über einer halben
Million Mark !" _ Tp . _

Der Hauptmann sprang abermals hoch.
Das ist - " Aber er beherrschte sich und analte

sich mühsam lächelnd , die Worte heraus : „Das letzte An-
gebot muß ich entschieden ablehnen . Aber ich will ver¬
suchen über die 100 000 Pfund Schweigegeld - so habe
ich wohl recht verstanden — nachzudenken und dicke um
eine Frist von - sagen wir drei Tagen ." - '

Der Herr des britischen Kriegsamts preßte die Lippen
zusammen . . • m

Versuchen Sie beileibe nicht , zu entfliehen ? Voll'
kommen unmöglich ! Ick . ständig Ihr
wachen . Lebend kämen Sie nicht heraus ! Und bedenken
Sie eines : Wenn Sie ablehnen , kann ich Ihnen das Leben
nickt erbalten ."

Meuternde  russiicke Regimenter
Moskau , 21. September.

In dem wichtigen Bahnknotenpunkt Kvölow vor Woro-
neich wurde eine weitverzweigte Verschwörung entdeckt, d.e
vom Vorsitzenden deS Sowjets Jawrow und dem Kriegs-
kommiffar Koruchowitich geleitet wurde. Die sogenannte
eiserne Kompagnie der Roten Armee trat zu den Ver-

schworern ^uber .̂ ückung Aufstandes ist im ganzen Kreise
eingeleitet worden . Der Vorfall hat dem Moskauer
Soivjet Veranlassung gegeben , eine Untersuchung über die
Zuverlässigkeit der einzelnen Unterbehorden anzustellen . ,

Meutereien ü' ien übrigens nickt vereinzelt . Aus

Longfords Haltung straffte sich aufs neue.
Ich glaube noch immer , daß Eurer Exzellenz weniger

mit meinem Tode als mit der Vermeidung eines Skandals

gedient ^isfi ^ ^ ^ ^ stimmt , daß es einen öffentlichen
Aufruhr geben wird ?" fragte der Minister mit gekünsteltem®te 'Sj bestimmt!"- Er schloß seine Briefmappe auf
und wies auf das zusammengerollte Kopierbuch.

Und glauben Sie im Ernste , mich mst Papier Drecken _
*u können , das Sie in Ihrem Schreibtisch verschlossen
halten und das mir durch die , erste Haussuchung m die
Hände gespielt werden könnte?

Awn ^Sieä, »besorgt . Die Urschrift liegt wohlverstaut
an einem sicheren Orte und " — fügte er in ubermuügem
‘J'nnp fiirtiu _ bei jeniand , der davon Gebrauch zu
machen wissen wird , wenn die Stunde kommt . Wie gesagt,
Exzellenz , mein Leben fleht vdrlaufig in ^ hrer Hand,
aber ich weiß »reinen K̂opf sicherer denn ie zuvor auf
meines Schultern sitzen." ,

Der Minister erhob flck.
Ick will Ihnen diese Überzeugung nicht raubm.

Es ^ ang sehr überlegen , wieder das sagte . „Leben Sie

Eine steife Verbeugung , und er schritt zur Tür . Dort
wendete er sich nochmals um und drohte lireng mit dem
Finger . „Sie werden öas Haus nicht^ verlassen , wohl
gemerkt ! Schuhen Sie einstweilen ^ runkstest

Im nächsten Augenblick war Longford allem Er
lächelte fein und setzte gemächlich seine Stummelpfeife m
Brandt Dann lehnte er sich mit Behagen m den Groß-
vaterstuhl und zog das Kärtchen hervor , das ' hm die
Morgenpost gebracht . Er überlas die « iverfanglichen

.Zeilen noch einmal : ^ „ „T . .
7?ür Ihre bisherigen wertvollen Bemühungen in der

Nach'laßsache meines Onkels danke ich Ihnen bestens . Am
Donnerstag oder Freitag abend wird Mynheer van Z . in
dringenden Geschäften nach London kommen ; ich habe ihm
Ihre Wohnung angegeben und persönliche Grüße für Sie
aufgetragen . Sie werden ihn also wahrscheinlich in den
nächsten ' Tagen sehen.

Mit den herzlichsten Grüßen von uns allen
Ihre dankbare Ilse Drooy.

ganz Sibirien sind in Tschita russische Oifizj
getroffen , die zu den tschechischen Regimentern
diert wurden , um dort die Ausbildung zu leiten.
Die Tschccho -Slowaken im Besitz der russischen Z

Die russische Presse bringt jetzt nähere Einze"
über den in Kasan von den Tschecho-Slowaken gesto
Sä atz Danach sollen in Kasan nicht nur die dort
hrmhene Goldmenge , sondern der ganze aus den »
burger und Moskauer Banken konfiszierte Ga»
Kunstschatz. sowie Gold - und Silberbarren sicherheits^
ausbewahrt worden sein. Nachdem es den Tschech
lungen ist, Kasan zu erobern , erfuhren sie von dem
borgenen Schatz , und sie machten sich sofort daran,
nach dem Innern zu verlckicken. Zur Beförderung
Gold - und Silberbestände wurden 18 Transport-
Güterzüge verbraucht . Daraus kann man sich ein
machen , wie groß die dort aujbewahrten Bestände ge
sein müssen. .
Frische italienisch -amerikanische Kräfte rn Archan

Aus Archangelsk wird gemeldet , daß neuer
mehrere Transportdampfer mit italienischen und :
kanischen Truppen in den Hafen eingelanfen seien,
einer Besichtigung der Truppen durch den wieder
England eingetrofsenen Admiral Poole , d^ n Oberbes
haber der Ententekräfte , wurden ste gleich an
geschickt. Der größte Teil der Truppen soll nicht
Petersburg geschickt werden , sondern längs der Bo
in der Richtung Wologda ._

Oie neue Front.
Bon einem militärischen Mitarbeiter.

Marschall Foch hat jetzt ohne Zweifel den
geplanten Generalsturm gegen alle unsere verbü
Fronten ins Werk gesetzt. Dabei ist auf der t>—
lichen Front , der Westfront , das Ringen zu ung
Massen emporgeflammt — Foch hetzt Riesenmaffen in
Tod , um die Erreichung seines Zieles mit aller
malt zu beschleunigen . Der Grund für diese
ist darin zu sehen , daß Foch keine
zum Warten hat . denn der nahende
beraubt ihn eines beträchtlichen Teiles seiner l \,
unb anderen farbigen Hilfsvölker . Mit seinen
gerühmten Siegen , die in der Zurückverlegung
Front in starke Stellungen bestanden , hat er nur l-
erreicht , daß seine Truppen in wüstem und ungaw'
Gelände , das von allen großen Berkehrsstratzen
geschnitten ist, Stellungen einnehmen müssen , di«
jetzt unangenehm , im Winter aber unmöglich sind.

Die Westfront steht darum nach wie vor im 8
des Kamvfes um neue Entscheidungen . Mit dem
heuerlichsten Aufwand an Menschen und Material
die gegen uns kämpfenden drei Großmächte , Eng,
Frankreich und Amerika , gegen unser im Jahre 1916
gebautes , tiefgegliedertes Stellungssystem an , das zwi
Scarpe und Oise als Siegfrkedstellung und an der
als Michelstellung bekannt ist. Die jetzt sich abspiei
Kämpfe verlaufen aber noch sämtlich im Vorgelände
Stellungen bzw . in ihren vordersten Linien . Ein %
ist dem Feind noch nirgends gelungen . Nur v
Doiwi und Cambrai kam es zu einer lokalen Emo
Alles deutet aber darauf hin , daß der Feind trotz
bisherigen Mißerfolge weiter zäh b e .Entstheid s
zwingen will und je länger die Kämpfe fortichrenen,
deutlicher zeichnet stch vor jeder der drei Großma«
fest umrissener Kampfabschnitt ab . So stehen Ma
länder in Flandern bis nach St . Ouentm heruE
Franzosen kämpfen zwischen Ailette und Aisne M
ersten geschlossen in Europa anigestellten amercka
Truppen liegen vor unserer Michelstellnng . Wie
sonst an der Westfront .haben wir gerade aut
amerikanischen Abschnitt mit bevorstehenden neuen
Anstrengungen der Feinde zu rechnen.

Von den Ereignissen an den verschiedenen
baden in der letzten Zeit die an der mazedonischen

Er lächelte zufrieden in sick hinein . , ^
Mynheer van Z _ !" flüsterten seine Lippen.

"Mynheer van Z . . . . ! Also so eine Ar
Holländer !" und er summte die Melodie des ,
siedchens aus dem Fliegenden Holländer vor stckU

„Summ und brumm , du gutes Rädchen.
Munter , munter dreh ' dich um . . .

14. Kapitel.
Entsiegelte Geheimnisse.  _

Der Minister aber fuhr in tiefem Sinnen zum

ttmt  ITroat nicht klüger denn zuvor . Nur
er Dieser Longford oder wie er he .ßen mockie.
nicht leben bleiben . Sein Leben bildete eine st ^
für das Bestehen des Reiches . rötete

Wenn nur . . . wenn nur der gefürchtete
nicht wäre ! Der Skandal war schlimmer als

^ ^ Ob ^ man ihn nicht vielleicht doch entflieg
^ Mer würde er brühen in Deutschland reinen
hakten ? Würden nicht die Zeitungen sich um l
aus seinem Munde katzbalgen ? War er stark f
persönliche Eitelkeit zu bekämpfen ? Rein , gew
Er würde sein Ehrenwort geben , zu schweigen, u ^
e§ brechen , brechen müssen . Denn er war iung 'W
gerechten Anspruch auf die ^ " " iche AnerkcimU^
er ganz England übertölpelt hatte . . Aber was
von diesen Deutschen ? Sie waren ia aus ander
geschnitzt. Ihre Lebensanschauung war anders , gg
Denkvorgang vollzog stch anders bei ihnem Od ^
waren ? — Besser ? Warum mcht gar ? Sie
besser und nicht schlechter Nur anders.
lässigten die kleinen und Nächstliegenden Z,ele uno^
nur unter der Hypnose des -etzten und hockm jn
Schlafwandler waren ste, große Kinder v ?
Unbekümmertheit ohne Klügeln und Wagen „
das Rechte trafen , Leute , die arbeiteten um u
willen und aus Freude an der Arbeit , nin ^
hinterher eine Rente zu kaufen oder andere für W
*u lasten . Sie waren unberechenbar.



es und größeres Interesse heroorgerufen . Nach
sT man sieht, verfolgt die Entente mit ihren
beblichen Anslrengungen , dem außerordentlichen

sprechend, große Ziele . Die Absicht geht näml '.ch
auf die Befreiung Serbiens aus und zweitens

Unterbindung des großen Verbindungsweges tut
von Berlin nach Konstautinopel . Der Crf >lg

lkohen Planes hat aber zur unbedingien V w-
gf die Einnahme von Risch. Die kürze >te
, von der Front bis nach Nisch beträgt nicht
als 225 Kilometer . Bedenkt man aber , tag
bei zwei Tage der neuen Ententeangriffe , die.

mit stärkstem Kräfteeinsatz unternommen worden
t Feind einen Geländegewinn von höchstens

12 Kilometern erreicht hat . so wird man ermenen
wie lang der Weg bis zu dem erstrebten Ziele ist.

m der Feind da und dort an der über
Meter langen Front stellenweise lokale Vorteile
die sich nicht zuletzt aus der notgedrungenen

der Besetzung der langen Front ergeben , so
die Güte unserer und der Truppen der oer-

Lulgaren dafür , daß dem . Gesamtplan nnseier
der Mißerfolg sicher ist.

Albanien.
An der Küste wurden abermals italienische Angriffe ab-

geschlagen. 0
Der Chef des Generalstabes.

Oie Schlacht im Westen.
Rgen des Wolsfschen Telegravhen -Bureaus.

Großes Hauptquartier . 21. September,
w Kriegsschauplatz,

resgruppe Kronprinz Rnpprecht.
von Merken , Nturdc ein belgischer Teilangriff

c»
e Erkundungstätigkeit zwischen^Lys und Scarpe.
ehr englischer Bataillone , die nördlich von La

oorstießen. machten wir 50 Gefangene,
csgruppe Boehn . Zwischen Gouzeaucourt und

e' zeitweilig starke Artillerietätigkeit,
englischer Teilangriff nordwestlich von Belliconrt
vor unsere » Linie ».
lich der Sonune nahmen wir unsere noch wen
Stellung belassenen Börtruppen auf diese zurück

en somit auch Ejsigny -le-Grand.
rcsgruppe Deutscher Kronprinz . Zwischen
'oh  und Jony folgten am Abend hefilgem Feuer
e Angriffe . Auf dem Höhenrücken westlich von
aß.e der Feind Fuß ; im übrigen wurde er ab-

Keinc Rede von Vordringen '.
Nieuwe Notterdauische Courant " schreibt zur Lage im

-Weuei,: Die Schnelligkeit und die Wucht , womrt die
dernschen Gegenangriffe an der mittelfranzösischen Front
e: folgen , beweisen , daß man es nicht nur misiNachhut-
k .nlp ' en einer sich zurückziehenden Armee zu tun hat,
sondern - ni' t Angriffen im Vorgelände von Stellungen , die
gut organisiert sind und entschlossen verteidigt werden.
Dre britischen amtlichen Berichte seien ver¬
wirrt und unvollständig.  Wiederholt werden Dörfer
als erobert erwähnt , diebcreitsfrüherals genommen gemeldet
wurden . Man tann sagen , der britische Vormarsch sei
durch dielen kräftigen Gegenangriff ziemlich zum Stehen
gerracht worden . Es ist nicht mehr die Rede von einem
si. gleichen Vordringen , sondern vielmehr von einem er-
schrvsenden Kampf , wo lediglich mit großen Opfern geringe
Erfolge erzielt werden , die aber nicht die allgemeine Lage
beeinsluffen können , sehr zeitraubend sind und bald zum
Sieben kommen können . In dieser Hinsicht sind die letzten
Tage sür die Deutschen günstig gewesen.1

de» Heeresgruppen Gallwitz und Albrccht
oubtre Gesechtstät gkeit.

,rvßcs Hauptquartier , den 22. September 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz.

m Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.
'list, von Flenrtzgix und südlich von ^ Havnnconrt

ciiqlische Tcilanqrisse , nördlich der « carpe starke
des Feindes abgcwicsrn . Eigene Untcenchmun-

Moeuvrcs brachten 45 Gcsangcne ein.
Heeresgruppe Boehn.

den vergeblichen Teilangrisscn der beiden letzten
ölte der Engländer gestern wieder zu großem eln-

"n Angriff aus . Sein Ziel war der Durchbruch ' ud-
Cambrai . Unter dem Schutze einer dichten Feuer-
t die englische Infanterie von Panzerwagen und
begleitet zwischen dem Walde von Gouzraucouri

qicourt am frühen Morgen zum Angrsii an . ---
in Erwartung des feindlichen Angriffs in der Kachi
V20. die Verteidigung von dem treten Gelände ost-

Epehp in die alten englischen Stellungen zwticheu
binislain und Bellicourt verlegt . Als der zum An-
-s gegliederte Feind die Höhen bmab gegen umerk
nnsiürmte , empfing ihn das vorbcreitcte -
nietet Artillerie , Infanterie und Maschlnengewehr^
«riss blieb vor unseren Linien siegen . Nach stark,Ei
'rbcreitung setzte der Feind zu erneutem Angriff an.
wr zweite Ansturm scheiterte völlig . An- den - ud-

>1von Villcrs Guislain und m das Gehört Qucnnr-
drnno der Engländer vorübergehend ein . Hier war,
, -rtiger Gegenstoß wieder zuruck. Am Abend und
t der Macht folgten stärkstem Arsillcr,c,eucr noch-
-liiae Angrisse , die abgewiesen wurden,
gestrige Kampftag war m dem schweren R nge

Westfront ein besonders er,olgre,cher Tag . - eutiän
, und Kavallerieschützenregimenter , ost- und we n
iche, vosensche, nicderschlesische, westwsische. rhetnnche

Regimenter und Gardetruppcn haben dem Eng-
»cstern eine schwere Niederlage zugefugt . An seiner
Anqrissssront hat er schwerste Verluste ersitte « . U»-
tillrrie fällt ein Haupttcil an dem vollen Erwlge zu

L Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . . .
'chen Ailctte und Aisne blieb dle Artillcrietatigker
r in mäßigen Grenzen . Sic lebte am Abend r
»no mit heftigen TeMmpfcn östlich von Vanra l
Artwit Vaurains und nordwestlich -von Vaillv auf

Der Erst ? Generalquartrermelstcr.
Ludendorfs.

Oer Krieg zur See.
Im Sperrgebiel um England versenkt.

- Berlin , 21. September.
Amtlich wird gemeldet ! Im Sperrgebiet um England

winden von unseren tt -Booten , 4 000 Br . -Reg . -To.
veeieutl.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

turnen bilden jetzt seit fast 25 Jahren den turnerischen
Prüfstein , sie wurden gern von unstzrer Einwohnerschaft
besucht . Diesmal gilt ' das Turnus dem 40jährigen Ge¬
denktag des leitenden Turnwarts ' als ' Deutscher Turner,
vor Allem aber der Beschaffung eines Grundstocks zur
Errichtung "'eines Gedenksteins aus dem Turnplatz für
die im Krieg gefallenen ' Mitglieder . Aus beiden An¬
lässen sind deEälb die Damen Frau Thon und ^ rl.
Steffens und Jürgens um freundliche Mitwirkung ge¬
beten worden m >d sie haben , der Bihte bereitwilligst
Folge geleistet . • t -: , '

Astert ) 22 . @?pt . Das Verdienstkieuz für Kriegshilfe
wurde dem Wiesenbaumeister Ludwig Burbach von hier
Allerhöchst verliehen . , A

Aus Nassau, 21:i@ept. Auf der am 25. September
in Limburg stattfindenden 93 - Generalversammlung des
Vereins Rasscmischer Land - urchÜForstwirte wird außer
den geschäftlichen Mitteilungen eine Besprechung kregs-
wirtschaftlichevnFragen stattfinden und Landrat v . Heini-
burq -Wiesbade 'n über die Errichtung einer Preußischen
ForschungsgesMchaft für Landwirtschaft berichten.

Limburg , Ä ? Sept . Im Dome sowie m der Stadt¬
kirche machten sich im Laufe des gestrigen Tages Diebe
bemerkbar In den beiden Gotteshäusern erbrachen sie
gewaltsam die Opferstöcke undt .beraubten sie ihres In¬
haltes . Bisher ist es noch ' nicht gelungen , der Diebe
habhaft zu werden . r .x.dn

Wiesbaden. 21. Sept. Die Eden  Städten Wies¬
baden und Biebrich gemeinsam üMerhaltene Schweine
. . . ' »Pi i Ul &U.w• mtf otnom aHLfltC QC:

Econcmiste francais ' vom 21. August schildert - in
einem größeren Aufsatz die französischen Eisenbahnncte.
Dabei heißt es auch, daß die Verbündeten Frankreich
Lokomotiven zur Verfügung gestellt hätten zur Hebung
der Schwierigkeiten . U. a . hätten die Vereinigten Staaten
600 Lokomotiven geliehen , von denen -aber nur 100 in
F -ankreich  eingetroffen wären . Da nun kaum anzunehmen
ist daß die übrigen 200 Lokomotiven sich auf der Reise
von Amerika nach Frankreich verlaufen haben , so mutz
man schon schließen, daß sie versenkt sind. Das wird man
natürlich von französischer Seite nicht zugeben . Es scheint
aber fast die einzig mögliche Lösung des Rätsels , wenn
die Maschinen von Amerika geliehen und qicht in Frank¬
reich angekommen sind.

Ein französischer Transportdanipfer torpediert.
Wie die französische Admiralität . meldet , -wurde der

Dampfer „Admiral Cbarner ' auf dem Wege von Biscrta
nach Malta mit 174 Mann an Bord und einer Ladung
Vierde und Material am 13. September torpediert . Bis
aus sechs Personen wurden alle gerettet.

Neue Versenkungen an Amerikas Küste.
Deutsche Unterseeboote versenkten , wie Schweizer

Blätter aus Amerika melden , an der atlantischen Küste der
Vereinigten Staaten die Dampfschiffe -„Lake Adon ", dessen
Tonnage nicht angegeben wurde , „Westbridge ' <8000 To .)
und „Cbere " (7300 To .). 19 Mann der Besatzung kanien
unis Leben.

Mästerei hat bisher mit einem ' Defizit 37 512 Mark , ge¬
arbeitet . Der Schweinebestand soll nun von 350 auf

Der neunte Gang
zu den Altären des Vaterlandes!

dein Scherflein in die Opferschalen!
J Die anderen,
ere wie Du , Herrliche , Glorreiche,

füllten sie mit »hrem Blute.
Sie ehren, gib zur „Tleunten"..
22. September . Amtlich wird verlautbart . .

italienischer Kriegsschauplatz.
> überfielen auf dom Dosso Alto unsere Sturm

einen von tschecho-slowakischen Legionären vertei-
'Trabenabschnitt . Der größte Teil der Besatzung er-

verdientes Schicksal. Sonst an zahlreichen Steller
Nischen Front Erkundungsgefechte.

Kleine KrlegspoK. ,
«« tcn , 21 Sept . Der amtliche Heeresbericht ver¬

zeichnet abgeschlagene italienische Angriffe an der Gebngs-

fr0t g3 erlin,  22 . September . In den letzten Tagen rmid . n
an der Westfront Luftschlachten großen Stiles statt nn
denen die Amerikaner besonders ichwere  Verluste erlitten.

L u a a n o . "22. September . In einem Leitartikel des
Corriere della Sera wird Lsterreich -Ustggrn ausgefordert,
territoriale Zugeständnisse zu machen und sich Deitiauhd,
darüber auszusprechen.

Qnnttntitinocel,  22 . September . An der gciarn-
ten Palästinafront griffen die Engländer mit lehr starken
Kräften an . Im allgemeinen wurden sie zuruckgewieie ,
nur im Küstenabschnitt nahm die türkische Heeresleitung
SipVntübfn auf eine stärkere Verteidigungsstellung zurück.
Es » li ? ÄS » eren MkMo ' » *»

M Mutter bam,  22 . September . Tie epptitchk, Adim-
ralität teilt mit daß infolge einer inneren Erplonvn ein
britischer Monitor am 16. September im Hffen gen,nken
ist Ein Offizier und 19 Mann wurden durch die Erplo
sion getötet , 57 Mann werden vermißt . Man glaubt , daß

^Wten , 21. Sept . Der ukrainische Mtniste » at . hatan
alle Neutralen eine Note gerichtet, in der er dre Zustimmung

SUff&Mc «; 21. Seat . Der bulgarische Generalissimus Schekow
bat sich iusolgl einer Mittelohrentzündung vpeneren laffem
Ei ist bereits auf dem Wege zur Befferung.

600 erhöht ^werden , was einen weiteren Zuschuß beider
Städte in Höh0von 65000 Mark erforderlich macht —
Am Chausseehaits " kam es Donnerstag abend zwischen
einem Forstbesmten mb  einem Müderer m . einem
schweren Handgemenge , oem sich 1er Wilddieb schließsich
durch die Flucht -entzog . , I « seinem zuruckgelassenen
Rucksack fand man das Gelünge eines frisch erlegten
Hirsches . Als Täter wurde der Arbeiter Peter K -els
von Biebrich -ermittelt.& --—

O Keirw Heizung der Nah ^pge tat Winter . Wie
bekannt wird , können auch in bieissm Jahre nur Sck ell-
und Persynenzüge des Fernverkehrs geheizt werden,
wahrend die .-Züge des Byrart -, Nah - und Nebenb .ahn-
verkehrs mßt,,igeringen Ausnahmen nicht geheizt werden

Nah ttnd Kern.

können . Ursprünglich war - in Aussicht genommen , die
Züge erst vom 11, November an zu Heizen ; nunmehr ist
festgesetzt woroeff ', daß , wenn die.Witterung es erforder¬
lich macht , schon vom 15. Oktobe ? 'ab mit dem Heizen -zu
beginnen sei.

D Die kleinen Hamsterer wikl , man nicht hängen.
Dieser Meinung ist das stellvertreteirde Generalkommando
des 11. Armeekorps in Cassel, das in einer Verordnung
sagt : „Es muß vermieden werdefl^-daß man die kleinen
Diebe här»gt und die großen lauwlt läßt . Es sollen nicht
Leute angezeigt werden , die von Verwandten und Be¬
kannten sich unbedeutende Mengen Eßwaren uiw . holen,
während Aufkäufer mit Körben chilji Eier und Butter un¬
gehindert davonkommen . — Da , wo es sich um gewerbs¬
mäßigen Wucher handelt , greife man zu, aber die , die
Zeit und Geld daran setzen, um etMs auf den Mittags-
tisch zu bekommen oder etwas Mr 'Hebung des gesunkenen
Gesundheitszustandes der Familien , u tun , die lasse
man ungeschoren.  Zum Spaß '^werden solche Fahrten

»sicher nicht uffternommen ."
O Levensiitpt ' lverWehungeu durch Leichen - und

Kra »tc »wa >pen In Ibbenbüren wurde em von Furstenau
kommender Leichenwagen angehalten , der angeblich eine
Leiche nach Munster bringen sollte . Statt der Leiche
fanden die Beamten 25 PfurH , Butter , 200 Eier und
andere LebeuÄuittel in großer Menge . In Oldenburg
wurde ein gcheiuiuisvolleS RotSs -Kreuz -Auto Kim Halten
gezwungen Statt der Kranken fand̂ man große Mengen
Öl st und Lebensmittel , die aus der Bechtaer Gegend nach

«fl*Barel gebracht roetfe sollten.
o 20 OOO Kilogramm öl wurden in Hamburg rn

Speicher von der Polizei beschlagnahmt Drei
Beteiligte ein Hamburger KÄsmann , ein Geichaßtsmann
aus Neumünster , und ein ^Ä °Kueubauer aus>Ze . wurden»^ ^ -e' ^ Dke dtzei Leute ' haben einem Fabrikbesitzer in
NeumüusterOl . das Kilögrämm zu 13.80 Mark ^ perkauft.
<̂ m ganzen sollte der Fabrikbesitzer eine Million erw-
bunderttaussnd' Mark bezahlen, und zwar in Raten ie nach
der Menae/Re ihm geliefert ntarde.

Oertlkbe und Propinznacbridmn.

LWestlicherKriegsschauplatz.
Vttt u, t Truppen keine besonderen Ereignisse.

Hachenburg,  23 . September.
* Dem am vergangenen Samstag zur ewigen Ruhe

gebetteten Kaufmann Otto Schultz widmet im amtlichen
Kreisblatt die Handelskammer Dillenburg nachfolgenden
Nachruf : Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht'
Kenntnis zu geben von dem am 18 . September in
Hachenburg erfolgten Ableben unseres hochverehrten Mit¬
glieds . des Herrn Kaufmann Otto Schultz . Der Ent¬
schlafene gehörte unserer Kamnier 25 Jahre als Mitglied
an . Seine uns während dieser langen Zeit gewidmeten
wertvollen Dienste sichern ihm ein stets ehrenvolles Ge-
denken . Dillenburg , den 20 . September 1918 . Die
Handelskammer . „ , ,,

8 Militärrentenzahl unq.  Well der Zahltag
der Mililärrenten , der 29 . September , diesmal ans einen
Sonntag fällt , findet die Rentenzahlung am 28 . Sep¬
tember statt . , o-

js Nächsten Sonntag (29 . 9 ) hält unser Turnverein
wieDer sein Herbstschauturnen  ab . Diese Schau-

kuwem wurd berietet , die .Beerdigungsstätte des be-
miten Dichters Hermann Wns sei nickt mehr aufzu-

ffnden Loris zog bekanntM als Fünfziglahnger frei-
willig ins Feld und starb den Heldentod . Jetzt hat dre
Sch iftleitung der Zeitschrift „Niedersachsen ' -m « ,i Feld-

erhalle » , der di- N °« -W, .°nth ° , M
des Dichters ermittelt worden sei. Es heißt darin . . Zcp
V ~< änrti zufällig beim Durchgueren der alten fran¬
zösischen Stellung S . Löns Drab - angetroffen . ^Es^ liegt
dort ein « mit der AusickUt : Schriftsteller H . Löus/

o  Vierzig Brotkarten - «nd Schlelchhandle « wurden
im Stadt ^ und Landkreis Bochum verhaftet . Die Polizei
deckte umfangreiche Schiebungen mit Brotkarten und aus¬
gedehnten Schleichhandel mit Mebl und Lucker auf . ^

O Höllenmaschine gegen ven Slavtdwett von
Hannover . Dem OLerburgermerster von Hcmnover^
Stadtdirektor Tramm . wurd ^ Lurch en e Ellbotewenvungher Noü eine Höllenmaschine ' ' ms Haus üesanoi.
Maschine war äks neu erfundene Kellerlampe bezeichnS 'S StadtdLktör angeblich als Geschenk von emem
aewissen Armerding in Hildeshetm ^ ugeschickt wordew Die
Kriminälposiz 'ei lieb die Sendung durch einen F .
untersuchen , und dieser stell e « n- «efaMch-
nulver Miln fingerdicken Glas - und ^Dtetalltenen g i
Höllenmaschine fest. Sie wäre »- ignet gewesem emen
Menschen Ml töten . Man mmmt an , daß es1 Um u.» an
Racheakt flehen Stadtdirektor Tramm bandelt.

-Sgsäm
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0 Der fFleischkontrolleur als Hamster. Auf dem
Ruhsthof Eddersheim wurde dreier Tage dem Flelsa,-
ausgabekontrolleur des Landratsamtes zu Wiesbaden der
schwere Koffer von einem in der Station angesieliten
Feldgendarm amtlich geöffnet wobei festgestellt wurde daß
der Koffer des Kontrolleurs folgende Waren barg : Eier.
Milch. Obst und Fleisch.

® Typh »sse»chc in Spanien . Eine neue Epidemie
ist in Spanien ausgebrochen: Sie nimmt offenbar sehr
bösartigen Charakter an. Die Zahl der Erkrankungen sei
zwar geringer als seinerzeit bei der spanischen Grippe,
dagegen sind die Todesfälle erheblich häufiger. Die
Ka 'erneu von Madrid find besonders schwer betroffen.
Im ganzen sind bis jetzt 4000 Erkrankungen festgestellt.

© Waschverbot in England . An letzter Zeit haben
die Wäscherinnen in England infolge des Kohlemnangels

arveltenven deutschen Vernichtungsagenten und Spione er«
laffen haben solle, sei zu idiotisch, um irgendwo Glauben zu
finden. Dies eine Beispiel genüge, um die „Dokumente als
amerikanische Fälschung zu durchschauen.

sich genötigt gesehen, den Bedarf ihres Kundenkreises ein-
. . :l5e " 'zuschränken. Wie „Daily Mail " jetzt meloet, stehen aber

noch drastischere Maßnahmen vor der Tür . Biimen kurzem
wird ein Waschverbot für Luxuswäsche erlassen werden.
Diese Verordnung wird sich auf Helle Blusen, Spitzen¬
kragen, seidenes Unterzeug, Spitzeuwäjche und Spitzen¬
gardinen beziehen.

G tSatteninord des Direktors der „Evening World ".
Nach einem Bericht aus Newyork vom 18. September
wurde die Frau des Direktors Cbapin von der „Evening
World " in ihren Gemächern ermordet aufgesunden. Dann
hat sich Chapin selbst gestellt. Er hat seine Frau getötet
und wollte darauf Selbstmord begehen. Finanzielle
Schwierigkeiten sind die Ursache des Dramas.

Das Explosionsunglück in der österreichischen©
Munitionsfabrik Wollersdorf hat nach einem Bericht *
des „Neuen Wiener Tageblatt " 382 Todesopfer gefordert.
Im Augenblick der Explosion befanden sich in den Räumen
417 Arbeiter und Arbe terinnen . Durch die ungeheuren
Stichflammen , die sofort den ganzen Raum durchfuhren,
wurden die Unglücklichen teils auf der Stelle getötet, teils
auf das schwerste verletzt. Es besteht nur geringe Hoffnung,
die im Krankenhaus liegenden Schwerverletzten durch-
zubringeu.

Gelegenheit für Kriegsgewinnler . Das in Lodz
erscheinende polnische Blatt „Godzina Polski " veröffent¬
licht folgende Anzeige: „Vielleicht erwirbt ein begüterter
Kenner eine große Flasche Jamaika -Rum , die seit fünf¬
zehn Jahren in einem Privathause aufbewahrt wird . Die
Besitzerin, die seit mehreren Jahren Witwe ist und sich
gegenwärtig in bedrängter materieller Lage befindet, möchte
sie gern verkaufen, um das Schulgeld für ihren Sohn zu
erhalten ." Ob es sich wirklich um eine arme Witwe
bandelt, die in der Nok*die Flasche Schnaps anbietet wie
früher bedrängte Leute das letzte Schmuckstück oder steht
hinten der Witwe nur ein listiger Händler , der auf diese
Weise seinen Anteil am Kriegsgewinn sichern will?

(Schlußdienst.
Nvrait - » nd Korresvondrv » - M «lbu » I «R.'

Beisetzung des Herzogs von Anhalt.
Dessau, 21. Sept . Heute Mittag 12 Uhr fand im Herzog-

lichen Mausoleum die feierliche Beisetzung des verstorbenen
Herzogs Eduard von Anhalt statt, an der als Vertreter des
Kaisers Prinz Joachim von Preußen. als Vertreter des Königs
von Bayern Prinz AlfonS von Bayern teilnahmeir.

Amerikanischer „irrsinniger Doknmentenschwtndel" .
Kristiania , 21. Sept . .„Sozialdemokraten" wendet sich in

in einem Artikel scharf gegen den amerikanischen„irrsinnigen
Dokumentenschwindel", den das Blatt an einem Einzelbeispiel
nachweist. Daß „der Generalstab der deutschen Hochseeflotte,
wie das Dokument laute, ein Rundschreibenan die Marine¬
agenten und Flottenvereine über die Tätiakeit der in Amerika

Städtische Kriegsfürsorge.
Nachdem im vorigen Jahre mit bestemE folge Schuhs

kurse hier abgehalten worden sind, ist beabsichtigt, dem
Bedürfnisder Zeit Rechnung tragend, einen Strumpf¬
flickkursus abzuhalten. Die Slrumpsfl:ckkurse bieten die
Mög'ichkeit, cm» nnbrauchbciremMaterial neue Strümpfe
herzustellen. Um festzustelle.̂ , in welchem. Umfang eine
Beteiligung der Frauen und. Mädchen unserer Stadt zu
erwarten ist, bitte ich alle, die eventuell einen Kursus be¬
suchen würden, mir dies bis zun: 27 . d. M. mitzuteilen.

Hachenburg,  den 23 September 1918
Frau Steinhaus.

• Fleis ^ verkauf
am Donnerstag , den 26 . September an die Einwohner der
Stadt
vorm. 8—9 Uhr an die Inh . der Feischk. mit den Nr. 181—200

9- 10
„ 10- 11

H- 12
nachm. 2—3

3- 4
4- 5

„ 5- 6
.. 6- 7 .

und zwar bei Metzger Gerolstein.
Die Abgabe an die Landbevölkerung  findel bei Metzger

Hammer  von vormittags 8 Uhr an statt.
Hachenburg , den 23 9 1918. Der Bürgermeister.

201- 250
251- 300
301- 350
361—400
401—Schluß

1—60
51—100

•101—150

Kochsalz,Viehsalz
Kaimt , Kali

zur Zeit in großen Mengen vorrätig
und empfehlen wir unseren veiehrlichen Abnehmern -,

sich ihren Bedarf rechtzeitig einziidecken

Phil. Schneider6.m.b.ß.
Hachenburg. Fernruf Nr. 2.

Briefpapier mit Umschlägen und Kartenbriese
empfiehlt Buchhandlung Th . Kerchhübrl, Hachenburg.

Ein Wink nach Rumänien.
Wien , 21. Sept . In ungarischen parlamentarischen Kreisen,

welche die bekannten Unterströmungen in Rumänien mit be¬
sonderer Aufmerksamkeit verfolgen, bezeichnet man es als höchst
wünschenswert, datz die rumänische Regierung sich bald ver¬
anlaßt sehe, unbeirrt von jenen Unterströmungen und Um¬
trieben durch korrekte Erfüllung der Vorbedingungen die
Ratifikation des Friedens zu ermöglichen.
Die Perbandssozialisten gegen das russische Abenteuer.

Haag, 21. Sept . Die Sozialisteukonferenz der Entente-
ftaateu nahm eine Entschließung an, die das Eingreifen der
Alliierten in Rußland verurteilt.

Die Amerikaner angehalten.
Genf, 81. Sept . Dem „Temps" zufolge sind die Ameri»

kaner zwischen Maas und Mosel angehalten. Im Augenblick
stehe die Front still.

Britische und belgische Absichten.
Zürich, 21. Sept . Der „Neuen Züricher Zeitung" zufolge

wird England die Wiener Note voraussichtlich ausführlich be¬
antworten. Die belgische Regierung werde sie dagegen ein¬
fach abweisen.

Französische Sozialisten gegen Wilson und Clemenceau.
Genf, 21. Sept . Die französischen Sozialisten entfalten

energische Tätigkeit gegen die Antwort Clemeneeaus aus me
Wiener Note. Der Deputierte Semb at  übt in der „Humanste
scharfe Kritik an Wilson und Clemenceau und erklärt, die
Antwort des Ministerpräsidentensei nicht gleichbedeutend mit
der Antwort der .Entente.

Wilsons Gröstenwahusinn.
Haag, 21. Sept . Nachrichten aus Washington sagen,

daß Wilson eine Proklamation an die Amerikaner erKssen
habe. Er spricht darin von der erhebende» Aufgabe, der
Welt das Heil zn bringen und er ordnet weiter an, im
Hinblick darauf den 12. Oktober als Festlag zu feiern.

■ Der Papst .:nd die Friedensnote.
Wien , 21. Sept . Wie man hier erfährt, wird der Papst

die Wiener Friedensnote durch ein Schreiben beantworten.
Wilsons Grundsätze für Irland , Ägypten nsw.

Budapest, 21. Sept . Der schwedische Sozialistenführer
Branting  erklärte dem Vertreter eines hiesigen Blattes , es
sei selbstverständlich, daß die Mitleimächte von der Entente
die Anwendung der Grundsätze Wilsons aus Irland , Ägypten
usw. fordern würden.

Französisches Unterseeboot versenkt.
Wien , 21. Sept . Das KriegSministertum, Marinescktion,

teilt mit: Eines unserer Unterseeboote hat am 26 . Sep¬
tember frühmorgens vor dem Kav Kodoni (nördlich Durazzo)
ein großes französisches Unterseeboot mit Torpedoschuß
versenkt. Außer dem zweiten Offizier dieses Unterseebootes,
Fregattenleutnani Eugen Lapeyre, konnte niemand gerettet
werden.

Neue Offensive der Italiener?
Basel , 21. Sept . Die Neue Korrespondenz verzeichnet

beute eine Reihe französischer Blätterstimmen, aus denen
hervorgeht, daß die itastenstche Armee im Begriff steht, eine
neue Offensive gegen Österreich zu unternehmen.

Minen an der jütländischen Küste.
Kopenhagen, 21. Sept . Wie „Berlingske Tidende" meldet,

sind in den letzten Tagen zahlreiche Minen an der jütländnrhen
Westküste angetrieden. Allein auf der kurzen Strecke zwischen
Hanstholm und Ktittmäller liegen 20 Atmen. Die angetciebenen
Minen werden zur Clploswn gebracht.

Attentat gegen Trotz» .
Kiew, 21. Sept . Wie gemeldet wird, wurde auf Trotzki

in Kursk ein Attentat unternominen. Ein Soldat schob aut

Trotzki, verfeblte um aoer. Weuer wiro vtnru,
ukrainische Rcgielüng eine Verschwörung zur
Leiters oer russischen Fnedeusdelegaston Kokon
deat habe.

Neues Gerücht über die Ermordung der
Basel , 21. Sept . „Haras " meldet aus

diplomatilchen Krellen werde die Enuorüung
uno drerer ihrer Tochter bestätigt-

Romantische Heirat des rumänischen Krvnpr
Bukarest, 21. Sept . Verläßliche auS Jafs^

getroffenê testende erzählen, daß dort die RachrichW
lei, der rumänische Kronprinz Carol sei Milte weinei
Odessa abgereist und habe stch dort mit einem ru
Fräulein Zizi Lambrino  vermählt . Uber die
dieser Heirat seitens üei Künigl und der Königin
hier noch nichts, auch nicht, ob der Kronprinz mit
Bewilligung seiner Ellern vorgegangen ist, oder ob
eine Uberrajchung handetl.

Etuberufungrn in Griechenland.
Lugano, 21. Sept . „Corriere della Sera " mrl

Athen, daß die Reservisten der Jahrgänge 1900. in
1906, 1907 und 1908 zu den Waffen gerufen wu
muffen sich innerhalb 20 Tagen stellen.

Ktosar Ehrenbürger von Prag.
Prag , 21. Sept. Der Prager Staütral hat

Kloiac  zum Ehrenbürger ernannt. Klosac war
wegen Landesverrats verurteilt und wurde begnadig

«eine Zwangseingriffe in den privaten Wäscheb
Berlin , 21. Sept . Neuerdings wird wieder ein{

verbreitet, daß die Enteignung der Tisch- und Bett,
den PnoathauShaltungen bevorstehe. Dies entwich,
den Tatsachen. Die Reichsdekleidungsstelle beabsichliD
zwangsweisen Enlgnff rn tue Waichebestauüeder
Haushaltungen.

Volks - und KriegswirtsHaft.
* Unabhängige Männer und Frauen zur BekÄ

des Schleichhandels will man in Köln  heranzkbe»
Stadtverordnetenversammlung fordert in einer einmül
genommenen Entschließung, daß Vertreter der städtisch«
braucher in entscheidende Stellen der staatlichen und gr
lichen Verwaltungen unserer Ernährungsämter berufen>.
Die ländliche Bevölkerung muß ebenfalls mehr als
zur Mitarbeit herangezogen und unabhängige Männ«
Frauen in jedem Orte zur Aufklärung der Bevölkere
zur Erfassung und Ablieferung- der Lebensinittel zu
Ausschuß zusammenberufen werden. Weiterhin rif
sofortige Festsetzung von Höchstpreisen für Milch und Z«
gefordert. Die Entschließung wird den zuständigen(
überreicht. — Im Eisenacher  Gemeinderat wurde aH
den Schleichhandel als Landesverrat  zu betrachtr
dementsprechendunter dem Gesichtspunkt des Lande"
beizukommen.

4k Beschlagnahme von Weiden. Soeben ist eineM
machung in Kraft getreten. durch die unter gleW
Festsetzung von Höchstpreisen alle Weiden auf )enr eis
geichnttten. sowie Weidenstöcke. Weidenschienen. Wei«
Weidenstäbe und Weidenspitzen, Weidenslrauch. Weid«
und Kopfweiden beschlagnahmt werden. Trotz derW
nähme bleibt das Ernten unter sachgemäßer Schonun
Anpflanzungen erlaubt.

* Im Interesse der in Rußland interniert ge
Zivilgefangenen wird darauf aufmerksam gemacht,. !
jenigen von ihnen, denen es geglückt ist, während des!
zustandes bares Geld. Wertpapiere, Gold- und Suvs
Urkunden. Handelsbücheru. dgl. bei den Konsuln
Staaten zu hinterlegen oder die derartige Wertge.
nach Beendigung des Kriegszustandes den deutschen
kommissioncn.oder den Generalkonsulaten Überseen
zum Zwecke der Abhebung bei dem Kontor der 3md
bank für verschlossene Depositen in Berlin anstagenl

Für di« Schristleitung und Anzeigen verantwarti«
Tdendor ikircdbödel  in Haärenbura

VMlagmig.

Cnäiliges Dienlti
dos alle Hausarbeit
und melken kann,
oder später - «Zesuil
mein, ju der Gesä
d Bl . flu erfragen.

Für die vielen und wohltuenden Beweise der Teil¬
nahme beim Heimgang unseres lieben und unvergeßlichen
Sohnes und Bruders sagen wir Allen unfern tiefgefühlten
Dank.

Carl Pickel und Trau
ikdr $oim.

O drntllchrs, sle
sauberesDienfttnai
für sofort gesucht

Heinrich Backrn>
Attenkirchen (W-st-i

■*Ä-V'

Für die Io überaus herzliche Teilnahme, die uns mährend
der Krankheit und bei dem Dinlcheiden unteres lieben Eni-
Ichlafenen entgegengebracht wurde, lagen mir unseren tiefge¬
fühlten Dank.

3m Damen der trauernden ßinterbliebenen: -
bina Sckultz geb. hatldi.

ßachenburg, den 23. September 1918.

mit schöner ■£,an
suchst Stellung
Büro , wenn mol
Rahe Hachenbn"gr

Näheres Geschäf

extra pro
uvd

BeiditewrMireiieii
Ein Buch von furchld  Lebenswahchest. Das Schicksal ein. jung.
Mädch-ns, das auf Abwege gerat Eine ernste Mahnung an alle
jung. Bläschen, ein Sündenspiegel für die Männerwelt! Nachnahnie
2,80 M. Buchhdlg. K. Kula , Charlottenburg4, Abt. 304.

Zwei Wagen
1,30 Meter laug, die sich für
Laudwiltschast.z Ansp.ii mn
einer sinh eignen, gebep ei?
wert ab.

K . Baldus , Hacheublug.

Wure « l»a«^

5 . ROSEI
H chcnbuts'
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